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Vorwort




Eins Zwei Drei im Sauseschritt


Läuft die Zeit, wir laufen mit.


Wilhelm Busch





Seit nunmehr 2011 schreibe ich einen Bericht über den jährlichen Ausflug der Männergymnastik. Paddelten wir früher an zwei Tagen mit dem Kanu, wurde die Tour nach und nach mit touristischen und kulturellen Elementen angereichert und das Paddeln verkürzte sich entsprechend oder wurde durch eine Radtour ersetzt.


Die Entwicklung hin zu mehr Vielfalt war der mit fortschreitendem Alter etwas nachlassenden Kondition und Beweglichkeit geschuldet, aber auch der vermehrten Freizeit, die es vielen Sportfreunden erlaubt, die Tour um einen Tag zu verlängern. Dadurch sind auch etwas längere Anfahrtswege möglich, die das Angebot an reizvollen Zielen erweitern.


Mit der Anzahl an Erlebnissen steigt allerdings auch die Komplexität der Organisation und es bieten sich noch vielfältigere Möglichkeiten für Irrungen und Wirrungen. Doch kleine Pannen und Missgeschicke sowie deren Erörterung in geselliger Runde sind nicht nur eine schier unerschöpfliche Quelle neuer Erkenntnisse, sondern sie liefern auch den Stoff für heitere Anekdoten und Schilderungen, die den Tourberichten den ihnen eigenen Charakter verleihen.


In diesem Buch sind die Berichte der Jahre 2011 bis 2021, die ich auf unterschiedlichen Rechnern wiedergefunden habe, zusammengefasst. In den Geschichten werden keinen Namen genannt, doch wer dabei war, wird sich an das eine oder andere besondere Ereignis erinnern.


Einige leere Seiten am Ende reservieren den Platz für weitere Erlebnisse, die hoffentlich noch folgen werden.


Freigericht, den 16. Januar 2022


Günther Meinhold
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Schon zweimal unternahm die Männergymnastik eine Kanufahrt auf der Fränkischen Saale, letztmals vor 4 Jahren. Dieses Jahr führte uns neben dem rein sportlichen und Freizeitvergnügen ein besonderes Anliegen zum dritten Mal an die Saale, die sich am Fuße der Rhönberge durch Felder und Auen windet. Denn wir hatten uns nichts Geringeres zum Ziel gesetzt, als die Auswirkungen der globalen Klimaänderung auf dieses heimische Gewässer zu untersuchen.


Am Freitag, den 8. Juli 2011 trafen wir uns um 15:00 Uhr, um das bis dahin geheime Ziel der ersten Tagesetappe zu erfahren. Mit nicht geringer, aber freudiger Überraschung vernahmen wir, dass wir uns in der Abgeschiedenheit des Klosters Kreuzberg mental für die kommenden Tage wappnen werden. Nicht minder erstaunt waren wir, als uns die Organisatoren unseres Vorhabens einen kurzfristig aus Australien eingeflogenen Scout vorstellten, der unser Team mit seinen praktischen Erfahrungen aus dem Australischen Dschungel bereichern würde.


Am späten Nachmittag erreichten die Teilnehmer in vier Fahrzeugen den Klosterberg, wo wir uns mit einem erfrischenden Trunk, den uns die Mönche kredenzten, stärkten. Noch Zuweisung unserer Zellen für die Nacht, die sich durch rustikale Einfachheit auszeichneten, denn Bad und WC waren nicht eingeladen und wurden auch nicht erwartet, ließen wir es uns nicht nehmen den Gipfel des Hausberges zu erklimmen. Ein herrlicher Blick über die Bergketten der Rhön und die Besichtigung einer frühen Wirkungsstätte eines unserer Mitstreiter lohnte die Anstrengung. Begleitet vom friedlichen Blöken der Rhönschafe und dem Geläut der Klosterglocken schritten wir talwärts, wo uns ein deftiges Abendbrot und das gute Klosterbräu erwarteten. In geselliger Runde stimmten wir uns dann auf den kommenden Tag ein, bis gegen 22:00 Uhr, wie es bei den Mönchen Brauch ist, zur Nachtruhe gerufen wurde.


Gestärkt durch ein ausgiebiges Frühstück brachen wir mit den Fahrzeugen zum Startpunkt unserer Kanufahrt am Ende von Bad Neustadt auf. Eine erste Erkenntnis unserer kleinen Expedition bestand darin, dass nicht nur die Wurst zwei Enden hat, sondern auch Bad Neustadt. Aber dank Navi und angeborenem Scharf- und Orientierungssinn trafen letztlich alle Teilnehmer am Ausgangspunkt der Tour ein. Nun galt es, die Boote rasch zu Wasser zu lassen, denn unserer harrte ein volles Tagespensum.


Gleich zu Beginn glaubten wir, die globale Erwärmung hätte bereits zur Verlandung der Saale geführt, aber die scheinbare Landmasse entpuppte sich lediglich als ein Gemenge aus Unrat, Pflanzenresten und Bruchholz, das dank der Muskelkraft der Männer in den Führungsbooten durchstoßen wurde. Da eine wesentliche Aufgabe unserer Reise darin bestand, die befahrenen Flussabschnitte gründlich zu kartographieren, querten einige Steuerleute mit ihren Booten permanent breitere Flusspassagen, um diese in sowohl Länge als auch Breite zu vermessen. Andere Bootsmannschaften waren auf die Untersuchung der reichhaltigen Uferfauna spezialisiert, und kein Gebüsch war ihnen zu dicht und kein Ufer zu hoch, um der Wissenschaft zu dienen. Vergessen möchte ich auch nicht unseren wackeren Flusstaucher, der die Temperaturverteilung des Uferschlammes mit vollem Körpereinsatz maß und diverse Boden- und Wasserproben nahm.
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Kloster Kreuzberg, Frankische Saale, Schloss Aschach

Der Kreuzberg ist ein
eine Jahrhunderte alter
Wallfahrtsort, weshalb er auch den
Beinamen , Heiliger Berg der
Franken™ besitzt. Der Bau des
Franziskanerklosters begann 1677.
Eigentlich, so erzahlt die Sage, sollte es
an einem ganz anderen Platz entstehen,
doch die Steine, die Tag fir Tag an die
vorgesehene Stelle gebracht wurden,
fanden sich unerklérlicherweise tber
Nacht auf dem Kreuzberg wieder. So
wurde das Kloster auf dem Kreuzberg
errichtet und im Jahre 1692 fertig
gestellt. Seit 1731 besitzt das Kloster
eine eigene Brauerei.

Die Franziskaner (Ordenskiirzel:
OFM; lateinisch ordo fratrum
minorum, deutsch Orden der

Minderen Briider) sind ein
katholischer franziskanischer

Reformorden. Sie bilden heute -

neben den Kapuzinern (OFMCap)

und den Minoriten (OFMConv) -
einen der drei Zweige des ersten

Ordens des heiligen Franziskus.






